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Schuldenberatung Tirol 
www.sbtirol.at 
 
Wilhelm-Greil-Str. 23/5. Stock - 6020 Innsbruck 
Tel. 0512/57 76 49 - Fax 0512/57 76 49-10 
e-mail: office@sbtirol.at 

Regionalstellen: 

Bahnhofstr. 37 - 6300 Wörgl 
Tel. 05332/75 5 04 - Fax 05332/75 5 04-11 
e-mail: woergl@sbtirol.at 

Christian-Plattner-Str. 6 - 6460 Imst 
Tel. 05412/63 8 30 - Fax 0810 9554 348376  
e-mail: imst@sbtirol.at 

 

Seit 2012 erfüllt die Schuldenberatung Tirol die An-
forderungen des Qualitätsmanagementsystems 
nach ISO 9001. 
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Das unglaubliche Problem „Mindestquote“ für 
Privatschuldner: 
too big to fail - zu klein kümmert kein... 

Es ist scheinbar nicht möglich, eine Bank in Kon-
kurs gehen zu lassen: zu hohe Haftungen von 
Land und Bund, auch über den Umweg anderer 

haftender Banken. Also lieber Milliarden leisten, als in diesen 
Strudel zu geraten. 

Und wie sieht es bei den kleinen Schuldnern aus, die nicht aus ei-
gener Kraft in der Lage sind, im Rahmen eines Privatkonkurses die 
erforderliche Mindestquote von 10 % zu erreichen? 

Sie bleiben im Schuldenturm, weil die Banken der seit 5 Jahren 
diskutierten Gesetzesänderung als letzte und einzige im Weg ste-
hen. 

Zur Erklärung: Wer sehr hohe Schulden hat (vor allem ehemalige 
Selbständige) oder ein zu geringes Einkommen (etwa Alleiner-
zieherinnen oder PensionistInnen), kann zwar mit unserer Hilfe 
Privatkonkurs beantragen, die Restschuldbefreiung wird bei Un-
terschreiten der 10%-Quote jedoch nur in seltenen Ausnahmefäl-
len gewährt. Ein finanzieller „fresh start“ ist diesen SchuldnerIn-
nen verwehrt. 

Unsere Forderung: Auch wenn die Banken (gerade die Banken!) 
dagegen sind, muss die Gesetzgebung dafür sorgen, dass jede/r 
redliche Schuldner/in seine Chance bekommt – wie im Rest Euro-
pas längst Gesetz: nirgends außer in Österreich und Tschechien 
gibt es eine Mindestquote. 
 
Zum Prüfbericht des Landesrechnungshofes 

Von September 2013 bis Februar 2014 wurde die Schuldenbera-
tung geprüft. Im Ergebnis fordert der Rechnungshof, dass in Zu-

Bericht der Geschäftsführung 
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kunft „vorrangig KlientInnen mit einer positiven Prognose und 
rechtlich gut fundierten Entschuldungschancen“ betreut werden 
sollen. Damit ließen sich Wartezeiten für erfolgversprechende 
Fälle vermeiden und höhere Sanierungsquoten erreichen. 

Die Schuldenberatung ver-
wehrt sich gegen diese Idee, 
die eine Diskriminierung 
von hilfesuchenden Tirole-
rInnen in schwierigen Situa-
tionen wie Scheidung, 
Krankheit, Arbeitslosigkeit 
oder komplexen Schuldensi-
tuationen bewirkt. Genau 
für diese Klientel gibt es die 
Schuldenberatung bundes-
weit. Eine unbestimmt lange Wartezeit zu verkünden, bedeutet in 
der Praxis, diese Menschen  von unserer Betreuung auszuschlie-
ßen. 

Als direkte  Reaktion auf diese LRH-Empfehlung hat die Versamm-
lung der Geschäftsführer aller staatlich anerkannten österreichi-
schen Schuldenberatungen am 11.4.2014 zur gemeinsamen Qua-
litätspolitik und als Qualitätsziel beschlossen: 

Die staatlich anerkannten Schuldenberatungen sind bestrebt, die 
Gleichbehandlung und Unterstützung aller Ratsuchenden unab-
hängig von deren materiellen und persönlichen Voraussetzungen 
umzusetzen.  

Der anschließende Vorschlag des LRH an das Land Tirol, der SBT 
bei Nichtbefolgung den Personalstand nicht mehr zu finanzieren, 
ist kontraproduktiv, da in diesem Falle überhaupt weniger für die 
SchuldnerInnen gearbeitet werden kann. Im Übrigen sind unsere 
Kernergebnisse von 600 Gesamtsanierungen 2014 (vgl. Seite 10) 
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im bundesweiten Vergleich (Sanierungen pro Beraterin) seit Jah-
ren überdurchschnittlich. Wir sind ständig bemüht, die Effizienz 
bei Erhalt der nötigen Beratungsqualität zu verbessern. 

Es wird in Entsprechung der Empfehlungen des LRH sinnvoll sein, 
die weiteren Ergebnisse unserer Arbeit wie Erhalt von Arbeits-
platz, Sicherung der Wohnung, Auszahlung des Existenzmini-
mums, Kontenwechsel (in Zusammenarbeit mit der 2. Sparkasse 
und der HypoTirol Bank), Stundung, Zins- und Ratensenkung 
etc. in Zukunft explizit darzustellen, sodass auch diese Leistun-
gen neben den Komplettsanierungen besser sichtbar werden. 
 
Präventionsarbeit in Tirol 

In 60 Seminaren (ermöglicht durch die Unterstützung der Spar-
kassen Kitzbühel und Kufstein sowie des AMS ) konnten 2013 
wieder wertvolle Informationen zum Thema Schuldenfallen an Ju-
gendliche gegeben werden. 
 
Das Regierungsprogramm sieht vor... 

…“Schuldenberatung ausbauen, um den BürgerInnen unter ande-
rem durch Budgetberatung die Folgen des Eingehens von vertrag-
lichen Verpflichtungen in kritischen finanziellen Situationen trans-
parent und bewusst zu machen und sie zu unterstützen“.  

Das passende Online-Tool hat unser Dachverband schon geliefert: 
www.budgetberatung.at 

Bleibt zu hoffen dass die angekündete Unterstützung des Bundes 
dazu kommt. 
 
 
Mag. Thomas Pachl 
Geschäftsführer 

http://www.budgetberatung.at/
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Ursachen der Überschuldung 

27 % unserer KlientInnen sind wegen einer gescheiterten selbständigen Tätig-
keit überschuldet. 
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Die Nachfrage steigt weiter. Immer mehr 
KlientInnen sind auch während der 
Sanierungsphase zu betreuen. 
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Die MitarbeiterInnen in Innsbruck, Wörgl und Imst 

Von links: Dr. David Kahn, Mag. Thomas Pachl (Geschäftsführer), Mag. Gernot Vorhaus-
berger, Mag. Christian Burtscher, Barbara Schröder, Beate Daxenbichler, Mag. Franz Bach-
ler, Mag. Gerlinde Hoffmann-Heger, Mag. Elke Peuschler, MMag. Iris Kärle, Mag. Dietmar 
Hamberger, Mag. Claudia Stöckl, Mag. Birgit Hüttenberger, Karin Dengg, Mag. Bettina 
Krasser, Mag. Norma Grillhösl, Elisabeth Steiner, Dr. Sabine Sanin, Mag. Sonja Schlatter, 
Mag. Thomas Ennemoser, Dr. Eva Maria Wendl-Söldner, LL.M. 



9 

Der Vorstand Obfrau: Dr. Waltraud Kreidl 
Stellvertreter d. Obfrau: Mag. Martin J. Moser 
Kassierin: Gertraud Gscheidlinger  
Schriftführer: Dr. Wolfgang Meixner 
Schriftführer-Stv.: Ing. Dr. Stefan Krall 

Rechnungsprüfer: Mag. Bernd Fankhauser 
 Mag. Thomas Huber 

Sylvia Heinz 
(Jugendberaterin) 

Mag. Nanni Aerni-
Fasel 

Maria Lutz 
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Anzahl in % 

Rechts- und Sozialberatung 994 62,5 

Gesamtregulierungen:   

Außergerichtlicher Ausgleich und Ratenplan 78 4,9 

Gerichtlicher Zahlungsplan 294 18,5 

Abschöpfungsverfahren 224 14,1 

Summe Gesamtsanierungen 596 37,5 

Abgeschlossene Beratungsfälle 1.590 100,0 

Die Ergebnisse der Beratungen 

Konkursanträge je 100.000 Einw.
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Privatkonkurse 

Der Bedarf für Schuldenregulierungen in Tirol ist höher als die tatsächlich ge-
stellten Anträge. 
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Elf BeraterInnen (in Vollzeitäquivalenzen) erreichen 596 Sanierungen. 
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17 % (ca. 660 KlientInnen) haben bereits mit 25 Jahren eine Überschuldungs-
situation. 



12 

Arbeitslosensituation 

Ein Drittel der KlientInnen sind bei Beratungsbeginn arbeitslos. Darüber 
hinaus haben Überschuldete aufgrund von Lohnpfändungen besondere 
Schwierigkeiten am Arbeitsmarkt. 
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Durchschnittliche Verschuldung 

Im Schnitt hat jede Schuldnerin bzw. jeder Schuldner Außenstände bei 14 Gläu-
bigern. Ehemalige Selbständige haben naturgemäß bedeutend höhere Schulden. 
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Regionalverteilung 

Mehr als 800 Verhandlungen (Tagsatzungen; das ist ein Plus von 10 %) in 
Insolvenzverfahren finden an den Bezirksgerichten Innsbruck, Hall, Schwaz, 
Kitzbühel, Kufstein, Rattenberg, Telfs, Silz, Zell, Reutte, Landeck, Imst und Lienz 
mit persönlicher Unterstützung durch die BeraterInnen der Schuldenberatung 
Tirol statt. 

Vertretungen vor Gericht 
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4.5.2014 

Pressemeldungen 
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Euro 75.000,00 „in wenigen Minuten“ für „eine Reise um die Welt“ - 
Überschuldung inklusive. 

Auffälliges 
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